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Fachspezifische Bestimmungen
für den Master-Teilstudiengang

Mathematik der Lehramtsstudiengänge
der Universität Hamburg

Vom 2. Juni 2010
Das Präsidium der Universität Hamburg hat am 6. De-

zember 2010 die von der Fakultät für Mathematik, Informa-
tik und Naturwissenschaften am 2. Juni 2010 auf Grund von
§ 91 Absatz 2 Nummer 1 des Hamburgischen Hochschulge-
setzes (HmbHG) vom 18. Juli 2001 (HmbGVBl. S. 171) in
der Fassung vom 11. Mai 2010 (HmbGVBl. S. 346)
beschlossenen Fachspezifischen Bestimmungen für den
Master-Teilstudiengang Mathematik der Lehramtsstudien-
gänge gemäß § 108 Absatz 1 HmbHG genehmigt.

Präambel
Diese Fachspezifischen Bestimmungen ergänzen die

Regelungen der Prüfungsordnung für den Abschluss „Mas-
ter of Education“ der Lehramtsstudiengänge, die von der
Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften am 16. Juni
2010, von der Fakultät für Erziehungswissenschaft, Psycho-
logie und Bewegungswissenschaft am 16. Dezember 2009/
24. März 2010, von der Fakultät für Geisteswissenschaften
am 14. Juli 2010 und von der Fakultät für Mathematik,
Informatik und Naturwissenschaften am 8. September 2010
beschlossen worden ist und beschreiben die Module für das
Fach Mathematik.

I.
Ergänzende Bestimmungen

Zu § 1
Studienziel, Prüfungszweck, Akademischer Grad,

Durchführung des Studiengangs
Zu § 1 Absatz 3:

Die Studierenden vertiefen in dem Teilstudiengang das
im Bachelorstudium erworbene Grundwissen in einzelnen
Bereichen exemplarisch und erwerben zudem die Fähigkeiten,
– auch anspruchsvollere mathematische Fragestellungen

zu verstehen und zu vermitteln,
– weiterführende fachliche Sachverhalte mündlich und

schriftlich präzise vorzustellen und verantwortlich zu
vertreten,

– vertiefte mathematische Techniken und Konzepte
selbstständig anzuwenden, 

– komplexe mathematische Sachverhalte selbstständig
den schulischen Anforderungen anzupassen.
Dabei beinhaltet die Vermittlung von Mathematik stets

auch, ihren Beitrag zur mathematischen Bildung auszuwei-
sen und sie in gesellschaftliche und historische Beziehun-
gen zu setzen.
Zu § 1 Absatz 6: 

Die Durchführung des Teilstudiengangs erfolgt durch
die Fakultät für Mathematik, Informatik und Naturwissen-
schaften.
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Zu § 4
Studien- und Prüfungsaufbau,

Module und Leistungspunkte (LP)
Zu § 4 Absatz 1:

Folgende Module sind im Teilstudiengang Mathematik regelhaft zu studieren:

Semester Modul SWS LP 
1 Software-Praktikum 2 4 
2 Vertiefungsmodul(e) (Wahlpflicht) mit lehramtsspezifischem Projekt (nur 2. Fach) 6 9+1 
3 Vertiefungsmodul(e) (Wahlpflicht) mit lehramtsspezifischem Referat (nur 1. Fach) 6 9+2 
4 Vertiefungsmodul(e) (Wahlpflicht) mit lehramtsspezifischem Referat (nur 2. Fach) 6 9+2 

a) Lehramt an Gymnasien

i. Es sind Vertiefungsmodule im Gesamtumfang von
9 LP, wenn Mathematik das 1. Unterrichtsfach ist, bzw.
18 LP zu absolvieren, wenn Mathematik das 2. Unter-
richtsfach ist. Diese Module können aus dem Katalog
der Wahlpflichtmodule des Bachelor-Teilstudiengangs
Mathematik für das Lehramt an Gymnasium gewählt
werden. Dabei ist darauf zu achten, dass im Bachelor-
und Master-Teilstudiengang zusammen wenigstens je
ein Modul aus jedem der drei Bereiche Reine Mathe-
matik, Angewandte Mathematik und Stochastik absol-
viert wird.

ii. Das lehramtsspezifische Projekt und das lehramtsspe-
zifische Referat sind jeweils inhaltlich mit einem Ver-
tiefungsmodul verbunden. Dabei wird ein ausgewähl-
tes Thema dieser begleitenden Lehrveranstaltung
unter Berücksichtigung lehramtsspezifischer Aspekte
schriftlich vertieft und beim lehramtsspezifischen
Referat in einem Kurzvortrag vorgestellt.

iii. Auf Antrag an den zuständigen dezentralen Prüfungs-
ausschuss können das Softwarepraktikum und das lehr-
amtsspezifische Referat zusammen durch ein geeigne-
tes Vortragsseminar für das Lehramt an Gymnasien
ersetzt werden.

iv. Abweichend von den obigen Regelungen müssen Stu-
dierende mit dem 1. Unterrichtsfach Kunst oder Musik
Module im Gesamtumfang von 20 LP gemäß dem
unter c) Lehramt an Primar- und Sekundarstufe I
beschriebenen Studienplan absolvieren. Zusätzlich
müssen sie ein oder mehrere weitere Module im
Gesamtumfang von (wenigstens) 5 LP absolvieren, die
sie aus den Wahlpflichtmodulen des Master-Teilstu-
diengangs Mathematik für das Lehramt Primar- und
Sekundarstufe I, den Vertiefungsmodulen des Bache-
lor-Teilstudiengangs Mathematik für das Lehramt an
Gymnasien sowie den lehramtsspezifischen Veranstal-
tungen und den Seminaren des Bachelor-Teilstudien-
gangs wählen können.

b) Lehramt an Beruflichen Schulen
Semester Modul SWS LP 

1 Software-Praktikum 2 4 
2 Vertiefungsmodul(e) (Wahlpflicht) mit lehramtsspezifischem Referat  6 9+2 
3
4

i. Es sind (ein oder mehrere) Vertiefungsmodule im
Umfang von 9 LP zu absolvieren, die aus dem Katalog
der Wahlpflichtmodule des Bachelor-Teilstudiengangs
Mathematik für Lehramt an Gymnasium gewählt wer-
den können. Dabei ist darauf zu achten, dass im Bache-
lor- und Master-Studiengang zusammen wenigstens je
ein Modul aus zweien der drei Bereiche Reine Mathe-
matik, Angewandte Mathematik und Stochastik absol-
viert wird.

ii. Das lehramtsspezifische Referat ist inhaltlich mit
einem Vertiefungsmodul verbunden. In ihm wird ein
ausgewähltes Thema dieser begleitenden Lehrveran-
staltung unter Berücksichtigung lehramtsspezifischer
Aspekte vertieft und in einem Kurzvortrag vorgestellt.

iii. Auf Antrag an den zuständigen dezentralen Prüfungs-
ausschuss können das Softwarepraktikum und das lehr-
amtsspezifische Referat zusammen durch ein geeigne-
tes Vortragsseminar ersetzt werden.

c) Lehramt Primar- und Sekundarstufe I sowie Lehramt an Sonderschulen

Empfohlenes Semester Modul Bedingung SWS LP 

1 Vertiefung I  2+1 5 

2+1 5 Vertiefung II 2

Projektbereich 

Nur LAS und UF2  5 

2+1 5 Vertiefung II 

Projektbereich 

Nur UF1  5 

4 Wahlbereich Nur LAPS  5 

Abkürzungen
UF1: Lehramt Primar- und Sekundarstufe I mit Mathematik als erstem Unterrichtsfach
UF2: Lehramt Primar- und Sekundarstufe I mit Mathematik als zweitem Unterrichtsfach
LAPS: Lehramt Primar- und Sekundarstufe I 
LAS: Lehramt an Sonderschulen
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i. Das Masterstudium ist gegliedert in einen Vertiefungs-
bereich, einen Projektbereich und für das Lehramt Pri-
mar- und Sekundarstufe I zusätzlich einen Wahlbe-
reich. Im Vertiefungsbereich sind Module im Gesamt-
umfang von (mindestens) 10 LP, im Projektbereich
Module im Gesamtumfang von (mindestens) 5 LP zu
absolvieren. Studierende für das Lehramt Primar- und
Sekundarstufe I müssen zusätzlich im Wahlbereich
Module im Gesamtumfang von (mindestens) 5 LP
absolvieren. 

ii. Der Vertiefungsbereich umfasst die Module Vertiefung
Algebra und Zahlentheorie, Vertiefung Analysis, Ver-
tiefung Geometrie und Diskrete Mathematik, Vertie-
fung Stochastik, Vertiefung Angewandte Mathematik,
Vertiefung Gesellschaftliche Bezüge der Mathematik. 

iii. Im Projektbereich ist eines der Module Seminar, Quer-
schnittsthemen der Mathematik, Tutorentätigkeit zu
wählen. Das gewählte Modul bleibt bei der Berechnung
der Gesamtnote unberücksichtigt.

iv. Der Wahlbereich kann durch ein weiteres Vertiefungs-
modul, durch ein Seminar oder durch das Modul
„Querschnittsthemen der Mathematik“ abgeleistet
werden. Es darf kein Modul gewählt werden, das schon
in einem anderen Bereich eingebracht wurde. Die
Bewertung des hier gewählten Moduls geht in die
Gesamtnote ein.

Zu § 4 Absatz 4: 

Der Teilstudiengang Mathematik kann unter Beachtung
der nachfolgenden Grundsätze und Regelungen für die Stu-
dienplanung im Teilzeitstudium absolviert werden:

(1) Teilzeitstudierende müssen ihren veränderten Stu-
dierendenstatus unverzüglich der dezentralen Prüfungs-
stelle mitteilen (Bescheinigung des Zentrums für Studie-
rende). Der veränderte Status wird von der dezentralen Prü-
fungsstelle vermerkt. 

(2) Bei einem Teilzeitstudium müssen im Regelfall die
für das Vollzeitstudium in den Fachspezifischen Bestim-
mungen vorgesehenen Module und Leistungspunkte eines
Fachsemesters in zwei Hochschulsemestern absolviert wer-
den. Die im Vollzeitstudium vorgesehene verbindliche
Abfolge der Module ist im Regelfall einzuhalten.

(3) Lehrveranstaltungen, die nur im Jahresturnus ange-
boten werden, sollen bei der ersten Möglichkeit absolviert
werden.

(4) In besonders begründeten Härtefällen bzw. bei atypi-
schen Studienverläufen können Teilzeitstudierende mit den
jeweiligen Studienfachberatern und mit Zustimmung des
dezentralen Prüfungsausschusses verbindliche individuelle
Studienvereinbarungen treffen.

Zu § 5

Lehrveranstaltungen

Zu § 5 Absatz 2: 

Die Lehrveranstaltungssprache ist i. d. R. Deutsch.
Abweichungen werden in der jeweiligen Modulbeschrei-
bung und zu Beginn der Lehrveranstaltung bekanntgege-
ben.

Zu § 5 Absatz 3: 

Für Übungen und Seminare gilt die Anwesenheits-
pflicht. Ausnahmen werden unter II. Modulbeschreibungen
in den betreffenden Modulen geregelt.

Zu § 13 

Studienleistungen und Modulprüfungen

Zu § 13 Absatz 1:

Die Dauer der Prüfung wird zu Beginn der Veranstal-
tung bekannt gegeben. Modulprüfungen für die als Prü-
fungsform eine Klausur vorgesehen ist, können alternativ
auch als mündliche Prüfungen vorgenommen werden.
Andere Abweichungen der Prüfungsform werden durch
den zuständigen Prüfungsausschuss genehmigt. 

Zu § 13 Absatz 5:

Die Unterrichtssprache ist Deutsch oder Englisch, in
der Regel Deutsch. Abweichungen werden zu Beginn der
Veranstaltung bekannt gegeben.

Zu § 15

Bewertung der Prüfungsleistungen

Zu § 15 Absatz 3:

a) Die Fachnote im Teilstudiengang Mathematik für das
Lehramt an Gymnasien wird als mit den Leistungs-
punkten gewichtetes Mittel der Noten der Vertiefungs-
module berechnet, wobei das lehramtsspezifische Pro-
jekt und das lehramtsspezifische Referat nicht berück-
sichtigt werden.

b) Die Fachnote im Teilstudiengang Mathematik für das
Lehramt an beruflichen Schulen wird als mit den Leis-
tungspunkten gewichtetes Mittel der Noten der Vertie-
fungsmodule berechnet, wobei das lehramtsspezifische
Referat nicht berücksichtig wird.

c) Die Fachnote im Teilstudiengang Mathematik für das
Lehramt Primar- und Sekundarstufe I ergibt sich aus
dem Mittel der mit Leistungspunkten gewichteten
Modulnoten zweier Vertiefungsmodule und des Wahl-
moduls.

d) Die Fachnote im Teilstudiengang Mathematik für das
Lehramt an Sonderschulen ergibt sich aus dem Mittel
der mit Leistungspunkten gewichteten Modulnoten
zweier Vertiefungsmodule.

II.

Modulbeschreibungen 

Siehe Modulhandbuch für den Master-Teilstudiengang
Mathematik.

Das Modulhandbuch ist öffentlich. Änderungen werden
vom Prüfungsausschuss genehmigt. 

Zu § 23

Inkrafttreten

Diese Fachspezifischen Bestimmungen treten am Tage
nach der Genehmigung durch das Präsidium der Univer-
sität in Kraft. Sie gelten erstmals für Studierende, die ihr
Studium zum Wintersemester 20010/2011 aufgenommen
haben. 

Hamburg, den 6. Dezember 2010

Universität Hamburg
Amtl. Anz. S. 604
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